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. HAUSDÜLMEN. Für ~lie Bürger­
anhörurig zur Umwandlung 
des· . . Wochenend-Siedlung -
Bergflagge in ein. Wohnge­
biet hatte die Stadt am Mon~ 
tagabend · iii weiser Voraus­
sicht das Forum Bendix au~­
gewählt. benn . die . groß~ 
Mehrheit der 186 Bewohner 
wollte sich. das städtebauli~ 
ehe Koniept anhören, das ih­
re Siedlung für eirie <lauer~ 
hafte Wohnnutzung legali-
sieren soll. · ·. 

Der von (ler Bergflagge 
GbR- also den 'Grundstücks- . 
eigriern ·~. beauftragtejStadt­
planer .Günter Vogt gab sich 
i:q seinem Vortrag alle Mühe, 
zu versichern, dass der be­
schauliche Charakter der 
schönen Siedlung auch mit 
dem neuen B~bauungsplan 
erhalten bleibe: 

Auch; wenn die Grundstü­
cke in ·Zukunft stärker be­
baut werden können.· So sol­
le:h Carports und Garagen 
möglich werden. Und die 
Wohnfläche der Häuser wür-­
de auf 140 Quadratmeter an­
gehoben. •·Die Gesamth_§he 
de:i: Wohnhäuser .könnte auf 
7,50 Meter steigen~ Ein Kom­
promiss zwischen der heute 
in der Bergflagge ein- und ei­
ner· iniwischen üblichen 
zweigeschossige:q. Bebauung, 
Eineinhalbgeschossige . Be- ·· 
bauung will die ·Stadt in der 
Bergflagge zulassen. 

Damit, versicherte Stadt­
baurat Clemeris A. Leusha­
cke, bekomme inan eine zeit­
gemäßere. baqliche Möglich­
keit für Wohnzwe.cke an die 
Hand,· sei aber immer noeh 

' weit von den Standard-Be~ 
bauungen aktueller Neub~u­
gebiete entfernt. . .. • ·. . 

„Wir sciJlagen· Ihnen >Vor, . 
·mit einem net1.en . .ße,l;1au~ 
. ungsfll~n,;~.·m.~.,zukiiiitt zu 
denken .. Den~ wir stellen ja 
nicht alle fünf Jahre ei.nen 
neuen Bebauungsplan auf", 
riet Leushacke, doch auch an 
Familien mit Kindern zu 
denken, die auf 80 bis 1 oo· 

Quadratmetern nicht genü­
gend Raum vdrfänden. Auch 
für einen Verk;tuf dürfte die 
mögliche Bebauung der 
Grundstücke eine Rolle spie­
len. Der .Charakter der Berg­
flagge werde· durch die mo­
. deraten Erweiterungen .nicht 
gravierend. . . verändert, 
stimmte Leushacke Vogt zu. 

Wiechers vom städtischen 
Bauamt. Aber das könne sie 
nicht versprechen. „Auch Sfo 
müssen ja noch Gutachten, 
etwa zum Verkehr durch 
Straßen• und Bahnlärm, und 
auch ein Bodengutachten so­
wie· einen Umweltbericht in 
Auftrag geben", g~b Wiechers 
zu verstehen, dass die Be­
wohner der Bergflagge noch 
Hau~aufgaben zu . erledigen „Wemiwir den rechts­

kräftigen Bebauungs­
plan haben, mache ich 
drei Kreuzz~ichen." 
Astrid Wiechers, Stadt Dülmen 

hätten. Und mit Blick auf das 
sehr lange Verlahren versi­
cherte sie: „Wenn Wir den Be­
bauungsplan haben, mache 
ich drei Kreuzzeichen." 

Aus den Reihen der Be­
wohii.er wurden jedoch hier­
.Zu, äuJ~.ersf ~iti~cl;lf >~tim­
men lattt.;~Wenn: di~~zahlder 

1 Bewohlier durch die neuen, 
i größeren Wohiihäuser steigt, 
werden wir . für EntWässe­
rung und Infrastruktur alle 
wieder. zur Kasse gebeten. 
Das wollen wir~icht", erklär~ 
te einer. Denn die Bergflagge'. 
bleibt ein privates Wohnge­
bit;t - und die Eigentürnerge­
meinschaft ist für Straßen, 
Strom, Gas, Müll und In­
standhaltung selbst verant­
wortlich. Erstaunlich · viele · 

' Eigentümer wollten auf die 
vorgeschlagenen Erweite­
r'ungsmöglichkeiten verzich­
ten und den Bestand so. lega­
lisieren, wie er derzeitist. 

.· ßans-Jürgen Thonen, Ge­
schäftsführer der Bergflagge· 
GbR fragte, ob man nicht im 
Norden ~er Siedlung, wo 
schon höhere Wohngebäude 
stehen, mehr Wohnraum zu­
lassen könne, und 1m übri­
gen Bereich Iiicht. :.Möglich 
sei das, bestätigte Leushacke, . 
aber er. 4alte es dennoch für 
ri€11tig, ·all~' Baugrundstücke' 
gleich zu behandeln. 

„Ich würde Ihnen gerne 
mitteilen, dass wir ini Som­
mer 2015 mit dem Bebau-· 
ungsplan durch sind",. erklär­
te Fachbereichsleiterin Astrid . 

Leushacke versicherte, den 
Kritikern des Bebauungskon­
zeptes, dass die Stadt keinen 
Bebauungsplan umsetzen 
wolle, den die Bewohner ab­
lehnen. „Wir werden Sie zu 
Ihrem Glück nicht zwingen~" 

So geht es weiter an 
................. ········ ........ ·~ ....... ·•;,• ............... . 

a Die Bergflagge GbR gibt 
Gutachten zu Bodenbelas­
tu~g1 Verkehrslärm und 
Umwelt in Auftrag. ~ 

. • AnscWießend werden 
relevante Behön;len und 
Träger öffetrtlicber Belan­
ge am Verfahren beteiligt. 
• N~chde.m alle Stellung­
nahmen und Einwendun­
gen geprüft unq Änderun­
gen eingearbeitet sind, 
stimmt die PoliÜ über.ci::_ 

' neil Bescq\u,s~entwurf ab. 
• Der Bes.s liegt ei­
nen Monat lang aus - wie~ 
der können Stellungnah­
men und Einwendungen 
h~erzu al;>gegeben w.erden. 
• Nachdem alle Stellung­
nahmen geprüft und Än­
derungen eingearbeitet 

·sind, kommt es zum Sat- · 
zungsbeschluss durch die 
Politik, der schließlich 
Rechtskraft erlangt. 


